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Amts - und Anzeige -Patt für Vildbad und Umgebung.

Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag , j
Der Abonnements-Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenenIllrrstrirten S »««tagsklatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 45 ^ . Be- ^

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . S7 .

Württemberg .
Stuttgart , 14 . Aug . Die nach längerer

Krankheit vergangene Nacht in Karlsruhe in
Schlesien verstorbene Herzogin Mathilde von

Württemberg war am 11 . Sept . 1811 gebo¬
ren als Tochter des Fürsten Georg von
Schaumburg - Lippe . Sie vermählte sich 1843
mit dem Herzog Eugen von Württembergs
welcher erbliches Mitglied des preußischen
Herrenhauses war und 1875 als preußischer
General der Kavallerie starb. Von ihren
beiden Kindern ist die 1844 geborene Herzo¬
gin Wilhelmine seit 1868 mit dem Herzog
Nikolaus von Württemberg , welcher in Oester¬
reich lebt, vermählt . Der Sohn Herzog Eugen ,
welcher 1877 in Düsseldorf starb, würde nach
dem Prinzen Wilhelm dem württ. Throne
am nächsten gestanden haben. Er hinterließ
nur zwei Töchter. Seine am hiesigen Hof
lebende Witwe, die Herzogin Wera , ist eine
Tochter des Großfürsten Konstantin . Der
Schwiegervater der Verstorbene» war jener
1788 geborene Herzog Eugen von Würktcm-
Württemberg , ein besonderer Liebling des
Kaisers Paul von Rußland, seines Oheims ,

der ihn auch zu seinem Nachfolger machen
wollte . Herzog Eugen zeichnete sich später in
den Freiheitskriegen durch Heldenmut und
Feldherrntalent aus und starb 1875 .

— 14 . Aug . Wegen Ablebens der Her¬
zogin Mathilde von Württemberg zu Karls¬
ruhe in Schlesien ist Hoftrauer von heute an
auf zwei Wochen, die erste in dritter , die
zweite in vierter Abstufung der Hostrauerord -
nung , angeordnet worden.

— In dem bekannten Bierrestourant
Dierlamm in Stuttgart am Bahnhof brach
heute ein Kellnerinmnstreik aus , infolge von
Differenzen mit dim Buffet . Ein halbes
Dutzend der streitbaren Jungfrauen, die sich
in eine » großen Zorn hineingeredet hatten,
verließen unter lauten Verwünschungen das
Lokal . Sie wurden bald durch eine herzuge¬
zogene Hilsstruppe ersetzt.

ßmberg bei Teinach, 13 . Aug . Vorge¬
stern war der hiesige Schultheiß mit mehreren
Männern beschäftigt bei der Sprengung eines
Felsens . Die Sprengladung ging jedoch zu
früh los , und erlitt dabei der Schultheiß
furchtbare Brandwunden im Gesicht , an den
Armen und an der Brust ; ein Auge wurde
vollständig zerstört. Gestern wurde der un¬
glückliche Mann, welcher fast wahnsinnig vor
Schmerzen ist , nach Tübingen gebracht , da
das andere Auge auch in großerGesahr schwebt.
An dem Aufkommen des erst seit zwei Jah¬
ren verheirateten Mannes wird allgemein
zezweifelt.

Dienstag , l8 . August 1891

Dkm , 13 . Aug . Ein 15jähriger Schlosser¬
lehrling von hier , der am Montag Vormittag
von seinem Meister gezankt worden war ,
nahm sich dies so zu Herzen , daß er von
einem Ausgang , den er zu machen hatte,
nicht mehr zurückkehrte, sondern in der Donau
den Tod suchte und fand . Der Leichnam
desselben wurde nach hier eingetroffcnen Nach¬
richten schon am Montag abends in Nersingen
geländet und heute von dessen Vater dortselbst
abgeholt.

— Der S ch warz wald verei n , Sek¬
tion Pforzheim hat in sehr dankenswerter
Weise die Erstellung eines eisernen Steges
über die Enz zwischen dem Bahnhof Birken¬
feld und der Mühle übernommen. Die nach¬
gesuchte amtliche Genehmigung ist jetzt erfolgt,
so daß nunmehr die Ausführung keine weitere
Schwierigkeit erfahren wird .

N u u 0 s ch a u .
WforzHeim , 12 . Aug . Der hiesige

kaufmännische Verein hat sich in seiner letzten
Monalssitzung , welcher auch der Präsident
und der Sekretär der Handelskammer an¬
wohnten, bezüglich der Sonntagsruhe im
kaufmännischen Betriebe mit nahezu Einstim¬
migkeit für eine in Rücksicht der örtliche »
Verhältnisse vorderhand noch fortbestehende
2siündige Sonntogsabeit der Gehilfen und
Lehrlinge ausgesprochen. Zugleich wurde
aber auch mit Zustimmung des Handels¬
kammerpräsidiums beschlossen, daß mit der
Zeit eine vollständige Sonntagsruhe durchzu -
sühren sei . Ein bezügliches , die Sache betr.
Ortsstatut soll angestrebt werden.

Waden Waden , 14 . Aug . Im vergang¬
enen Monat wurden im hiesigen großh . Fried¬
richsbad über 12,000 Bäder abgegeben und
dadurch eine Einnahme von 22,000 Mark
erzielt .

Aus Wadenweiler schreibt man : Die
Erzgrabarbeitcn in unserer Gegend schreiten
rüstig weiter und fördern immer erfreulichere
Resultate zu Tage . Ebenso fallen die Grab-
vcrsuche bei der Fürstenfreude und die vor
wenigen Tagen bei dem Dörfchen Sehringen ,
das zur Gemeinde Lipburg gehört', sehr be¬
friedigend aus . Die Erzarten , die in dieser
Gegend gegraben und gefunden werden, sind :
Silber, Kupfer und Blei . Die Bleierze sind
die reichlichsten und weisen einen Prozentge¬
halt von 70— 85 auf ; die Kupfererze reprä¬
sentieren einen Prozentgehalt bis zu 17 und
die Silbererze gewöhnlich 2 bis 3 Prozent
zeigend , ergeben einen Gehalt bis zu 8 Pro¬
zent . Die Unternehmer sind Herren aus Köln
und Düsseldorf, in deren Auftrag zugleich
auch die Erzgrabungen im Münsterthal , sowie

27 . latii'gang .

in der Höhe des Schauinsland bei Freiburg ,
wo bereits ein ca . Iffs Meter breiter Erzgang
gefunden sein soll , und ebenso die Grabungen
bei Waldkirck , wo Zink und Blei gefunden
wird , ausgeführt werden.

Kiel , 14 . Aug. Herren aus dem kaiser-
l ichen Gefolge berichten nähere Umstände über
den Hergang des Unfalls des Kaisers an
Bord der „Hohenzollern" am 23. Juli .
Der Kaiser stand in lebhafter Unterhaltung
mit mehreren Herren des Gefolges auf Deck,
gegen die Kajütenwand gelehnt. Er machte
während des Sprechens eine schnelle Wendung ,
um einen fernen Gegenstand zu betrachten,
glitt dabei auf dem glatten mit Linoleum
belegten Deck aus und kam zu Fall . Glück¬
licherweise gehörte zu den Herren , mit denen
der Kaiser soeben gesprochen hatte , auch der
Leibarzt Prof . Dr . Leuthold. Als er mit
anderen Herren zusprang , um dem Kaiser
wieder aufzuhelfen, entdeckte er sofort, daß die
Kniescheibe des rechten Beines aus der Ge¬
lenkkapsel hervorgetreten war . Mit einem
festen Griff gelang es chm , sofort die Knie¬
scheibe wieder einzurenken , und so war im
Verlauf von nur wenigen Sekunden das
Knie wieder in Ordnung gebracht. Das Aus¬
fallen der Kniescheibe wie das Wiedereinrenken
war selbstverständlich mit großen Schmerzen
verbunden . Der Kaiser ertrug sie ohne mit
den Wimpern zu zucken , oder einen Schmer -
zcnslaut auszustoßen. Er sprach nur sein Be¬
dauern aus, daß die Fahrt so plötzlich ge¬
stört worden sei. Auf Wunsch des Leibarztes
wurde der Kaiser sofort aufs Bett getragen,
hier legte Dr . Leuthold schnell einen Gyps-
verband an . Die ganze folgende Nacht schlief
der Kaiser bereits fest und ruhig und konnte
schon 9 Uhr morgens auf Deck gebracht
werden. Seitdem verbrachte er alle Tage,
zumal das Wetter schön geworden und die
See ruhig war , mit den Herren des Gefolges
auf Deck , oft bis zu später Abendstunde zu .
Augenblicklich kann der Kaiser wieder gut auf
dem verletzten Beine stehen und gehen ; Vor¬
sicht erheischt aber noch einige Zeit das Tragen
fester Bandagen .

— Der Meisterringer Karl Abs in
Werlin hat im dortigen Amerikantheater
einen neuen glänzenden Sieg errungen, indem
er kürzlich im Ringkampfe den Belgier Ar¬
thur Lerroy im ersten Gange nach 3 ' / « Min.
regelrecht warf . Am kommenden Freitag
wird Abs seinem Ruhm zum letzten Male
gegen den französischen Mcistcrringen Leon
Masson zu verteidigen haben und falls er
auch hskr über seinen Gegner triumphiert , der
unbestrittene Meisterringcr der Welt sein .

Aus Wien 14 . Aug . meldet man der
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„Frkf . Ztg, " : „Ein verbrecherisches Ehepaar, !
welches den Dienstmädchcnmord offenbar ge¬
schäftsmäßig betrieb , wurde gestern hier ver¬
haftet . Die Eheleute heißen Franz und Ro -
salic Schneider und wohnten in der Vorstadt
Rudolssheim . Sic lockten stellenlose Dienst¬
mädchen unter der Vorgabe , daß sie in
Sommerfrischen Stellungen für sie haben,
aufs Land , wo sie die Verbrechen verübten.
Ein vollbrachter und ein versuchter Mord
sind dem Paare bisher nachgewiesen , wahr¬
scheinlich liegen noch mehr Morde vor.

Aus Nizza kommt die Nachricht, daß die
Spielbank in Monaco aufhören werde . Der
Fürst soll sich geweigert haben, den Vertrag,
der mit 16 . April 1892 abläuft, zu erneuern .
Damit verliert die Roulette den letzten Zu¬
fluchtsort, den sie noch in Europa hatte .
Ein Anerbieten , das die Familie Blanc
dem Fürsten von Lichtensteiu gemacht hat,
wenn er in Vaduz die Errichtung einer
Spielbank gestatte , wird wohl abgewiesen
werven , wie dies bereits vor 15 Jahren
geschah , als dem Fürsten ein ähnliches An¬
erbieten gestellt wurde . Die Pächter boten
eine jährliche ^Zahlung von 10 Millionen
Franken , die Erkaltung der Lichtensteinischen
Armee und die Zahlung lämtlichcr Steuern und
Abgaben der Lichtensteinischen Unterthanen.

L o k cr L e s .
Wildöad . Am 11 . d . M . vormittags

zwischen 8 und 9 Uhr wurden dem z . Z.
zur Kur hier weilenden Privatier Maier aus
einem Paterrezimmcr des Dr . Haußmann 'schen
Hauses eine goldene Remontoir -Cylinderuhr
nebst schwerer goldener Kette (sogenannten
Schuppenkette) sowie ein Portemonnaie mit
etwa 60 M . Inhalt ( bestehend in 5 Zehn¬
markstücken und Silbermünze ) gestohlen . Das
Portemonnaie ist aus schwarzem Leder gefer¬
tigt, ringsum mit vernickeltem Stahlbügel ver¬
sehen und hat Knopfverschluß. In einem der
Fächer desselben befand sich eine Rasicr -Abon-
nementskarte. Der Thal verdächtig ist ein Mann
im Alter von 30 I . , stark mittelgroß, kräftig ge¬
baut , mit dunkeln Haaren , gebräuntem Teint ,
brauner Kleidung . Derselbe kam um die kri¬
tische Zeit in das Haus , angeblich um den
Dr . Haußmann zu konsultieren . Auf die
Entdeckung des Thäters ist eine Belohnung
von 50 M . ausgesetzt .

TntkrhaltknLrs .

Derfehmt.
Nach amerik . Motiv frei bearbeitet v . A - Geiser -

(Fortsetzung.)
Meistens saß Herr Wapping sonst schon

Morgens um neun Uhr in seinem Bureau am
Schreibtisch , aber heute hatte die nahe Turm¬
uhr bereits die zehnte Morgenstunde ver¬
kündet , ohne daß der Advokat sein Bureau
betreten hätte . Nach der unruhigen Nacht
war es freilich kein Wunder, daß der alte
Herr länger als gewöhnlich schlief , aber der
Detektiv , der nicht wußte , daß dem so war ,
konnte sich garnicht drein finden , daß der
Bureaudiener auf seine wiederholten Fragen
nur die Antwort hatte , Herr Wapping sei
vermutlich noch müde, und er könne ihm
nur raten , geduldig zu warten.

Während der Detektiv wie ein wildes
Tier im Käfig unruhig auf - und abging ,
schob der Diener noch zwei Personen ins

Zimmer, und kaum war Taubert der Neu¬
ankömmlinge ansichtig geworden , als er leb¬
haft ausrief :

„ So wahr ich lebe — es ist Herr
Jenkins mit seiner Gattin ! Wie kommen
die Herrschaften denn hierher nach Nickmond
— gedenken Sie hier Geschäfte zu machen ? "

„ Wenn Sie mit den „ Geschäften " unsere
Schaubude meinen, " versetzte der Zwerg
mit gespreizter Miene, „ so muß ich diese
Frage verneinen — wir haben die Schau¬
bude an den Nagel gehängt .

"
„ Ei , und was gedenken Sie denn jetzt

zu beginnen ? " fragte Tanbert neugierig .
„ Wir gedenken hier ein Vermögen zu

erheben," mischte sich Frau Jenkins in die
Unterhaltung.

„ Ein Vermögen — haben Sie vielleicht
eine Erbschaft gemacht ?" forschte der Detekiiv .

„ Wenn auch nicht gerade das , so haben
wir doch anderen und ebenso sicheren An¬
spruch auf ein Vermögen, " sagte Frau Sarah
stolz , indem Sie ein zerknittertes Plakat aus
der Tasche zog und es Taubert vor Augen
hielt . „ Sehen Sie hier , Herr Tanbert —
dieses Papier sichert uns eine sorgenfreie
Existenz.

"
Taubert hatte auf den ersten Blick das

Plakat erkannt , aber er wußte seine unange¬
nehme Ueberraschnng zu verbergen, und die
Gattin des Zwerges fixirend , sagte er
spöttisch :

„ Sollten Sie, Frau Jenkins , wirklich
in der Lage sein , Auskunft über Katharina
Rockwald zu geben ? ,,

„Nun — wenn dem so wäre ?" fragte
Frau Sarah herausfordernd.

„ Na bann würde es mich interessiren ,
mehr über die Sache zu hören," versetzte
Taubert möglichst unbefangen .

„ Ei , das glaube ich gern — 20 000
Dollars sind kein Pappenstiel und daß ich
Sarah Anna Jenkins die Belohnung sozu¬
sagen schon in der Tasche habe , läßt sich
nicht leugnen . "

„ Aber ich begreife noch immer nickt — "
„ Ist auch garnicht nötig — wenn wir's

nur begreifen," kickerte Frau Jenkins .
„ Du wirst schweigen , Henry," wandte

sie sich sckarf an ihren Gatten, der kein
Sterbenswörtchen gesagt hatte ; weitere Be¬
merkungen schnitt der hastige Eintritt des
Advokaten ab.

„ Ich muß um Entschuldigung bitten,"
begann er , Taubert begrüßend , und dann
gewahrte er Jenkins und seine Gattin und
fragte erstaunt:

„ Was wünschen Sie von mir und mit
wem habe ich die Ehre, meine Herrschaften ? "

„ Wir sind hierhergekommen , um die von
Ihnen ausgesetzten 20 000 Dollars zu er¬
heben, " sagte Jenkins stolz , indem er sich
in die Brust warst

„ In der That ? Aber wollen Sie sich nicht
deutlicher ausdrücken ? " entgegnete der Ad¬
vokat, den Zwerg verwundert betrachtend .

„ Ich dächte, ich hätte mich deutlich ge¬
nug ausgedrückt " , sagte Jenkins mit gekränkter
Miene ; „ich sagte, wir seien hierher gekommen,
um die 20 000 Dollars zu erheben .

"
„ Ja , erlauben Sie gütigst — Sie müsse»

mir doch vorher erklären —"

„ Na — haben Sie's etwa nicht an
allen Ecken anschlagen lasse » , daß Sie dem,
der Ihnen Nachricht von Katharina Rockwald
giebt die genannte Summe auszahlcn wollen ? "
fiel Frau Sarah keifend ein , „ jetzt , wo' s
an den Bindriemen geht , wollen Sie wohl
abfchnoppen ? " ,

„Beruhigen Sie sich — was ich ver»
sprocken, halte ich, " lächelte der Advokat . "

Taubert saß inzwischen abwartend neben
dem Schreibtisch , und als das Ehepaar
Jenkins ihre Stimmen über Gebühr erhob ,
bemerkte der Detektiv , daß die ins Neben¬
gemach führende Thür ein wenig geöffnet
wurde und ein leichenblasses Gesicht durch
den Spalt lugte .

Taubert schmunzelte behaglich, als er
wahrnahm, daß die Persönlichkeit , welche
ibn nickt seben konnte , den Worten des
Zwerges in fieberhafter Spannung lauschte .
Jetzt warf Fra» Jenkins zufällig einen Blick
aus den Detektiv und seine offenbare Befrie¬
digung ansvrückendc Miene erschien der
Dame so kränkend, daß sie ziemlich gsttiz
sagte

„ Sie brauchen gar kein so spöttisches
Gesicht zu machen , Herr Taubert ; ich weiß
sehr wohl, was ick will , und Sie werdeir
mir die zwanzig Tausend Dollars schon
gönnen müssen. "

» Aber , Frau Jenkins, " entgegnete Tau¬
bert lächelnd , „ ich bin weit davon entfernt,
spöttisch aiiszuseheii ; ich selbst hegte freilich
die vermessene Hoffnung, die zwanzig Tausend
Dollars einznstreichen, aber wenn Ihre
Mitteilungen zuverlässiger sind , als die mei¬
nen , bescheide ich mich gern . Ich — "

„ Entschuldigen Sie die Unterbrechung ,
Tanbert, " rief der Advokat lebhast , „wie
nannten Sie diese Dame ? "

„ Frau Jenkins — das würdige Ehepaar
befand sich bisher im Besitz einer Schaubude
und — aber was haben Sie denn , Herr
Wapping," unterbrach der Detektiv sich er¬
staunt, als der Advokat Miene machte, den
Zwerg in die Arme zu schließen und mit
Hellem Jubel ansrief :

„Da ist ja die verlorene Spur — o,
wie glücklich wird Fritz sein — Herr Jenkins ,
ich habe Sie gesucht wie eine Stecknadel ! "

„ Aber ich verstehe nicht, " stammelte der
Zwerg.

„ Sie werden bald alles verstehen —
jetzt sagen Sw mir zuerst, was Sie von
Katharina Rockwald wissen . "

„ Halt , Henr y — nicht ein Wort , be¬
vor wir nicht das Geld in Händen haben, "
rief Frau Jenkins warnend.

„ Sind Sie denn von Sinnen ? " fragte
der Advokat hastig ; „ das Geld ist Ihnen
sicher genug und sobald Sie mir sagen, wo
Katharina Rockwald sich gegenwärtigaushält,
zahle ich es Ihnen ans .

"
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes .
— Im Volke herrscht vielfach noch der

Aberglaube an die Heilkraft von Spinnenge¬
webe bei Schnittwunden . In diesem Glauben
legte sich ein Arbeiter G . in Berlin auf eine
Wunde an der Hand , die er sich bei der
Arbeit durch einen unvorsichtigen Messerschnitt
beigebracht hatte, ein altes Spinnengcwebe .
Bald darauf schwoll die verletzte Hand stark
an, heftige Schmerzen stellten sich ein und G.
mußte die Hilfe eines Arztes in Anspruch
nehmen. Dieser stellte eine Blutvergiftung
fest , deren Folgen nur noch durch schleunige
Amputation der Hand zu beseitigen waren .

— Aus Rom wird gemeldet : Es ist be¬
kannt, daß in keinem Lande der Welt jdie
Diebstähle auf den Eisenbqhnen so häufig
sind , wie in Italien . Dort haben gewisse
Eisenbahnzüge , vornehmlich jene, welche an
den Grenzen des Königreichs die aus dem
Auslande kommenden Fremden aufnehmen»



-gewissermaßen ihre „ Permai,enz " -Diebe , und
.mancher Ausländer , der sich schon auf die
Sehenswürdigkeiten Venedigs , Rom oder
Neapels freute , langt an seinem Endziele mit
ausgeplündertem Koffer an . Diesem Uebel -
stande beschloß nun die italienische Eisenbahn¬
verwaltung ein Ende zu bereiten . Sie be¬
traute den '

Florentiner Polizei -Kommissar
Orestis , einen der geschicktesten italienischen
Polizisten , mit der Mission , eine Studienreise
auf den Eisenbahnen zu machen und auf
Grund seiner Wahrnehmungen das beste
Mittel zur Verhütung von Eisenbahndieb¬
stählen vorzuschlagen . Herr Orestis wählte
die frequentirteste Strecke von Florenz nach
Nizza zur Studienfahrt . An seinem End¬

ziele angelangt , erlebte der Florentiner Poli¬
zei- Kommissar aber eine große Ueberraschung .
Als er seinen Koffer öffnete — war derselbe

vollständig leer . Die Eisenbahndicbe zu deren
Beobachtung Herr Orestis ausgezogen war ,
hatten den Koffer des Kommissars bis auf
den Grund geplündert . Statt seiner schönen
Kleider und Wäsche fand Herr Orestis — eine
Sticfelbürste und einen Zettel , auf welchem
zu lesen war : „ Die Eisenbahnmarder grüßen
den Florentiner Diebsjäger . Mit dieser Bürste
kannst Du von Deinen Schuhen den Staub
reinigen , den Deine Reise nicht wert war
Kehre heim und sei versichert , daß fortge¬
stohlen wird .

" Herr Orestis mußte sich in
Nizza vom Kopf bis zum Fuße neu equi -

pieren . Gleichwohl hofft er, seine Mission
mit Erfolg durchzuführen .

( Aus der Instruktionsstunde .)
Es ist also die erste Pflicht des Führers einer
Patrouille , Alles daran zu setzen , den ihm
erteilten Auftrag voll und ganz auszuführen .

Wenn nun aber der Patrouillenführer von
dem Feinde erschaffen wird , wer hat dann an
seiner Stelle den Auftrag auszuführen ? " —
Rekrut (nach einigem Bedenken ) : „ Seine
Hinterbliebenen ! "

— Erkennungszeichen . Fremder :
„ Wo wohnt den » hier ein Barbier ? " —

Einheimiscker : „ Da gehen S ' nur da grad
um die nächste Eck'

, nacha wern S ' das
Kratzen schon hören . "

Buxkin -Stof ^ genügend zu einem
Anzuge

reineWolle nadelfertig zu M . 5 .65 Pf . ,
für eine Hose allein blos M . 2 .35 Pf .
durch das Buxkin- Fabrik. Dspät Ostt »iLx « r
L Di « . , Frankfurt s . lil. Muster- Auswahl um¬

gehend franko.

»

Amtliche unv Privat -Anzeigeu .
Revier Wildbad .

IZremcholz - Werkauf .
Am Samstag den 22 . August ,

vormittags Ilfte Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distrikt II

Eiberg : Scheidholz aus Frechs und Knaupps
Hut :

553 Stück Lang - und Sägholz I . bis
IV . Klasse mit 562 Festmetern .

Ferner aus Distrikt I Meistern Abt . 15

Eisenhäuslein :
262 Stück Lang - und Sägholz I . b s ,
IV . Klasse mit 351 Festmeter .

Wildb ad .

Mekanntmachung .
Dienstag den 18 . August 1891 .

nachmittags 6 Uhr
wird der vorhandene

Floß -Sand
von 7 Kbm . IN der alten steige u . Bauern¬

bergweg auf dem hiesigen Rathause im Auf -

fftreich verkauft .
Stadtpflege .
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Zum Backen und Kochen mit Zucker
fertig verrieben und sofort löslich . Köst¬
liche Würze der Speisen . Feiner aus¬
giebiger und bequemer wie Vanille , frei
von deren erregenden Bestandteilen . Koch-
recepte gratis . 5 Originalpäckchen 1
einzeln L 25 ; ferner Neu !
vr . Haarmann 's vanillirter

Westreuzucker
in Streubüchsen L 50

Zu haben in WildbaÜ bei
O . au

Weitere Verkaufsstellen errichtet das
Hauptdepot für Württemberg :

Stuttgart .
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Schreiö-Kefte
I schwarz linirt , empfiehlt
l Ehr . Wildbrett .

o

Ktzcmm 7 . . .

"

O

Gegründet 1838 . ATl Weorgcrnifrert 1833 .
-Gesamtvermögen Ende 1890 : 660 - Millionen Mark , darunter außer den Prä¬

mienreserven noch über Millionen Mark Extrareservcn .
Versicherungsbestand : ca Tausend Policen über 5l Millionen Mark ver¬

sichertes Kapital und 10/2 Millionen Mark versicherte Rente .
Aller Gewinn kommt ausschließlich Sen Mitgliedern Ser Anstalt zu gut .

^ SkSQ .svSrsiek .sru ».N .A .

Einfache Todesfall -Versicherungen . Abgekürzte , bei Erreichung eines be¬
stimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Versicherungen
sowie Versicherungen zweier verbundener Personen , zahlbar nach dem Tode
der zuerst sterbenden Person .

- Dividen den - Genuß schon nach 3 Jahren . -
WM " Dividende zur Zeit 36 Prozent der Prämie .

"MD

^ SNtSNVSNSioKsk ' UNZs.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten , zahlbar bis zum Tode des Ver¬
sicherten oder bis znm Tode des längst Lebenden von 2 gemeinschaftlich
Versicherten , sowie anfgeschobene für späteren Bezug bestimmte Renten .

Alles dividendcnberechtigt .
Die von der Anstalt betriebenen Versichcrungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit
kur nützlichsten und sichersten Kapitalanlage und zur besten Altersversorgung bei niederen
Prämiensätzen und höchst möglichen Rentenbezügen .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern :
Wikdbcrd : Chr . Wildbrett , Buchdruckereibesitzer : Werren bürg : Carl Büxeusteiu .

W i l d b a d

Akkord .
Die Vergebung des 2 maligen Oelfarb -

apstrichs der Geländer am neuen Friedhof
findet am

Donnerstag den 20 August 18SL .
vormittags 11 *(2 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Abstreich
statt .

Der Kostenroranschlag liegt von heute ab
auf dem Rathaus zur Einsickt auf .

Den 16 . August 1891 .
Stadtschulthcißenamt .

Bätzner .

wo ooo 8Lvkv
für Kartoffel , Getreide , einmal gebraucht ,
groß , ganz und stark , L 25 u . 30 Pfg ,
Probeballen von 25 Stück versendet unter
Nachnahme u . bittet Angabe der Bahnstation

lAsx lAsnrlsi ' sksussn ,
Cöthen in Anh.

Jede

Mutter
—. ^ veiß aus Erfahrung , wie wich- "

.
_ rtig eS ist , daß gleich die ersten Anzeichen

/ von Unwohlsein beachtet und bekämpft wer »

/ den . Sehr oft wird durch rechtzeitiges Ein .

f greifen einer ernsteren Erkrankung borge ,

beugt . Da die kleine Schrift „ Guter Rat "

^ gerade für solche Fälle erprobte Anleitungeu

gibt , so sollte sich jede Hausfrau dieselbe

von Richters Verlags - Anstalt in Leipzig
'

^
^kommen lasten . Es genügt eine ^

"

Postkarte . Die Zusendung
erfolgt gratis » nd

franko.

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle
ich mein großes Lager in

Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten v . 40 Pf . an

Lamperie - u . Gläserbürsten ,
Maler - u . Gipserpinsel ,

Staub - n . Handbesen ,
Strupfer v . 20 Pf . an,

Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,

Teppichbesen,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel .

Z) . Hveiber -,
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Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme an dem schweren
Verluste unseres lieben , unvergeßlichen Söhnleins u . Brüderchens,

frieärioti Kottlwlä ,
_ sür die zahlreichen Blumenspendcn , die ehrenvolle Leichenbcgleilung ,

die überaus trostreichen Worte des Herrn Stadlpfarrers Glauner und den erbebenden
Grabgesang der werten Kollegen mit den Schülern sprechen im Namen der Hinter¬
bliebenen ihren innigsten Dank aus .

Wildbad , den 15 . August 1891 . Die trauernden Eltern :
Fr . Baur , Schullehrer ,
Sophie , geb . Ergenzingcr .

ikE
l> l! E

lv2

ooooooooo 8vLmsr 8 soooooooo
I Jllustrirtes » »» s jllustrirtesJllustrirtes

ktoilvei8iiti « ii8 - ^ xiIi « ii .
Zweite gänzlich umgcarbeitete Auslage in größtem Lexikon - Format.

Beziehbar in 200 Lieferungen zu je 50 in 33 Abteilungen zu je 3
in 8 Bänden geheftet zu je 12 ' /z in Halbfranz gebunden zu je 15
Reichhaltigste s und in feiner Art einzig dastehendes Konversations - Lexikon .

Die bis jttzt erschienenen Bände 1 — 7 enthalten rund 125 000 Ar¬
tikel, 6112 Text- Abbildungen , 51 Tonbilder und 30 Karten ; das ganze
Werk , welches bis Herbst 1891 zur Vollendung gelangt , wird, außer Ton¬
bildern und Karten , 8000 Text- Abbildungen und 140 000 Artikel enthalten .
(Mauer nur ca . 100 000 !)

Die 1 . Auflage des Spamer' schen , sowie ältere Auflagen des Brock¬
haus '

, Meyer ' und Pier -r ' ichen Konversationslexikons werden in Umtausch
zum Preise von 40 angenommen.

oooo Otto oo VpLvLSr oo D-sip-iA 0006
W i l d b a d.

^isokwsssSi ' - ZQkulS .
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom Dieters¬

wasen bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach, Rollwasser,
Gütersbach und Mühlbach, machen hiemit bekannt, daß diejenigen, welche Frevler
gegen das Fischereigesetz in der Art zur Anzeige bringen , daß dieselben gerichtlich
bestraft werden können , eine jedesmalige « » Uv v « i» AO Alttl ' Ii
erhalten.

Kraf v . 0i ! >en-8piering . Welrel . Klumpp.

MW

'

esIamlü^M

'

Der neue Jahrgang der „Illustrirten Welt "
zeichnet sich durch eine ganz bedeutende Ver¬
mehrung des belletristischen Teils aus . Der¬
selbe wird eröffnet durch die beiden hochinteressanten ,
spannenden Romane .

Die M des Mi» ; . ! Uique -Aß.
Von ! - Von

Ä . von der Eköe, ! Ä . Zrerthokd ,
denen sichdann in unerreichter Fülle und Mannig¬
faltigkeit Unterhattungs - und Bildungsstoff mit
herrlichem Bilderschmuck anreiht .

Die . Jllustrirte Welt " ist so recht
ein Familien -Iournal

im beiten Sinne des Wortes.
Alle 14 Tage erscheint ein Heft .

Preis pro Heft nur 30 Pfennig . - --- -
Abonnements

in allen Buchhandlungen u . Zeitungs .ExPeditionen
(diese liefern ein Probeheft auf Verlangen zur
Ansicht ins Haus ) , sowie bei allen Postanstalten .

Schweizer-,
Limburger-
u . Kräuter-

la . Qualität

empfiehlt billigst D . Treiber ,
König-Karlstr .

Käse

'^ st bei Lllsn ?osds
kür i ^ onL *-

Königl . Kurtheater.
Direktion Peter Liebig .

Dienstag den 18 . Aug . 1891 .

Das zweite Hestcht
Lustspiel in 4 Akten von O . Blumenthal.

Mittwoch den 19 . August 1891 ,Mt VvrsMeii
(Nbs Niclcpoolrst )

Schwank in 4 Akten von G . v . Moser und
O . Girndt.

Donnerstag den 20. Aug . 1891 .

Die Zinder der LLcessenz
Lustspiel in 4 Akten von Wolzogen und

Schumann.
Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . Wildbrett in Wildbad.
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